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Siebentes Buch. Vierzehnte Kabel .
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Uin großer Handelsherr ward reich et halke Glück :

Die 2Vinde dienken ihm auf mehr als einer Neiſe,
Aichl Strudel nahm noch Niff, wie' s ſonſt wohl ihre Weiſe,
Von ſeiner Waar ' als Zoll auch nut ein einzig Slück

Nepkun und Aktopos —an ſeinen Kameraden
Aebten ihr Nechk ſie aus , inde) Fortuna ' s Gnaden
Olels ſicher ihten Iteund geführk zum ſichern Votl .
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Siebentes Buch. Vierzehnte Fabel . 45

Treu ward bedient er von Vuchhallern und Collegen;
Tabalt . Zucker und Zimmk, des fernen Indiens Segen,

Auch Torzellan verkaufl ' er gleich an Vord;
Luxus und Alode ſchwellt den Schatz ihm fott und fork

And ſeine Taſchen goldner Negen.

Doppelducaten nur waren ſein kleines Geld;

Prachllulſchen hiell et , Bferd' und Hund ' in ſeinem Hauſe ,

Hein Faſlen glich ' nem Hochzeilsſchmauſe.
Ein Freund , der ſah, wie reich ſein üppig Alahl beſlelll,

Fragt ihn: „Voher komml all ' die Vrachk, die hier ich ſehe ?“ —

„„Bohet denn ſonſt, als weil ich mein Geſchäfl verſlehe?
Nur mir danl ' ich' s, dem Alulh , der Klugheil und dem Fleih,
Vomil mein Geld ich flels guk anzulegen weih. ““ —

Es war ihm gar zu wohl, daß immer er gewonnen ,

Von Nenem wagk er jetzl den früheren Gewinn;

Doch nun kam' s anders : nichls ging ihm nach Vunſch und Sinn .

Vatum ? Veil er zu uubeſonnen :

Ein ſchlecht befrachlet Schiffſcheilett auf flürm ' ſchem Nleer;
Ein andtes halle nicht genug Waffen und Teule

And fiel Seeräubern heim als Veule;

Ein driktes kehtle heim, noch ſchwer

Beladen, da es nichls verkauft hal — nichl geblieben
Var Nlod ' und Luxus wie vother.

Auch haklen ſeine Leuk ' ihn ſehr

Beltogen , und er ſelbft , der ' s gar zu atg gelrieben

And viel verbauk und mil leichlſinn' ger Fteunde Schwarm
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46 Siebentes Buch. Vierzehnte Kabel .

Verpraßl , ward nun auf einmal arm .

Oein Freund , der ſo verarmk ihn ſah, ftagt jetzl ihn leiſe:

„Voher ſtomml Dieſes?“ — „„Ach, das Schickſal hal' s gewolll ! ““ —

Drauf Jener : „Tröſle dich; und ift es dir nichk 4
And biſl du glücklich nicht, ſo ſei zum mind' ſlen weiſe. “

Veib nicht, ob er den Valh bedachl ;

Doch weil) ich: Jeder witd, was glücklich er vollbrachl,

Auf Nechnung ſeiner Klugheil ſchreiben;
And folgl ein Mückſchlag dann auf unſer lhörichk Tteiben ,

Ochelten wit das lteuloſe Glück .

Ho ifl die allgemeine Blimme :

Das Gule lhaten wir , das Schickſal nur das Schlimme;
Dlels haben Necht wit , flels hal Aurechl das Geſchick.
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